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Muffe; Blut auf europäiſchen Thronen. 


der u wir Deutſchen den Stolz oder beſſer den Hochmuth, 
Si Se Völkern in Bezug auf Herkommen, Leiſtung und 
Ne fen chau getragen wird, mit gleicher Münze vergelten, 
3 mit vollem Rechte das auserwählte Volk Europas 
data war erwählt von Gott ſcheint doch ein Volk zu ſein, das 
hy der und faft allen eiviliſirten Nationen der Erde ihre 
hertſchenden Familien zu geben und zwar nicht 
den, erung, fondern in Folge von oft recht wunderbaren 
olge von Heirathen, welche einem abſterbenden 
aufpfr echte ein neues, friſches Reis aus Deutſchlands Eichen⸗ 
sen a er. 
dl * auf die Familien, welche heute die europäifchen 
1 ſchla 1 anche, wird diefe Behauptung beftätigen. Von 
br 5 4 ft können wir bei dieſer Rundſchau ganz abſehen, 
n fit ſer und dem Königshauſe der Hohenzollern au bis 
n 90 1 ſten Fürſtenthümern find es deutſche Geſchlechter, 
Deutſch 
Ko Üterreigifge Kaiſerhaus, wenn es ſich auch durch 
Nacht ia mit außerdeutſchen Fürſtengeſchlechtern vermiſcht 
den war ur Bott von Habsburg war ein Deutſcher, fondern 


— 


* 


as onen, die Herzogs und Fürſtenhüte tragen. 
u viel 


"flog, ch Franz von Lothringen, der Gemahl Maria 

ni, 0° Ahnherr des gegenwärtigen Kalſerhauſts. Die 
bin 5 Gemahlin des Kaiſets Fran; Joſef find Wittels⸗ 
Ng demgefe wenn Kronprinz Rudolf eine Prinzeſſin von 
aeg 5 hat, ſo führt die junge Herzogin als ihr 
In denn a echt auch Titel und Wappen einer Herzogin zu 
hy tin m 4. Juni 1831 wählten die Belgier den dama⸗ 


Mi a Leopold von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, der Großvater 
fade b Ba zu ihrem Könige. Die Gemahlin des jetzigen 
Wie 
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Ügter iſt eine öſterreichiſche Erzherzogin, die Mutter 
a Thronerben, die Gräfin von Flandern, iſt des 
rſten bon Hohenzollern⸗Sigmaringen Tochter. 

Bi, ein Prinz von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Ferdinand, 
nn; r der Königin Maria von Portugal, der Mutter 
a e Dom Luis, die Hand reichte, ſo daß ſich mit 
u S. behaupten läßt, daß daſelbſt jet Fürſten aus 
hy h war 9 herrſchen. Ein Prinz von Sachſen-Coburg⸗ 
u x 1 Prinz Albert, Gemahl der Königin von England, 
800 ter erlauchte Kronprinzeſſin ſich nicht nur princess 
U nt sbritannien und Irland, ſondern auch Herzogin zu 
Nn dene Blut iſt indeß nicht erſt durch den Prinzen 
I de Kenglifde Rönigefamilie gekommen. Seit die Nac 

Ku 9 Rot onen, unglücklichen Maria Stuart, 
wei vo von England und Gemahlin des Winterkönigs 
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1 hir en nander Pfalz im Jahre 1715 mit Georg I. don Braun⸗ 

| un, An urg den Thron von Großbritannien und Irland be⸗ 

| Mund und x fie die deutſche Abſtammung rein erhalten. Alle 

ee en Einen des Haufes waren mit deutſchen Priugeffinnen | 

gi I g Don ind gegenwärtig der Prinz von Wales und der 
Waile inburgh von dieſer Tradition abgewichen, indem 
Me Bin eine Prinzeſſin von Dänemark, die des 
naue en Uebfürſtin von Rußland iſt, ſo ergiebt ſich bei 
1 a it. uterſuchung, daß diefe Abweichung doch nur eine 
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We Raiferin von Rußland, beſtimmte zu ihrem Erben 


zur ur en Prinzen Peter von Holſtein⸗Gottorp und er» 
I) m mahlin für den nachherigen Peter III. Prinzeſſin 
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In der letzten Stunde. 
Erzüplung von M. von Schlaegel. 
5 (Nachdruck verboten.) 
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(Fortſetzung) 
10 ya en Ende geleſen hatte, legte ſie den Kopf auf 
aher worden einte bitterlich und lange. Nachden ſie endlich 
| . hatte gr Rech N, ſuchte ſie ihre Gedanken zu ſammeln. — Der 


fi! N Gedore fe fie war es geweſen, welche einſt mit allen 
edle chenden Mitteln verſucht hatte, bei ſeiner Frau 
tun 0 | Stimmung hervorzurufen, nachdem diefe der 
he raſches Vertrauen geſchenkt. — Syville's Ehe 
bie > ea geweſen, fie hielt deshalb eine unglückliche 
Unglück der Welt — ja für eine Sünde, welche 
zur Laſt zu legen ſei, die als die ſchwächer en 
* bleme hätten. Die ganze Tiefe der ehe⸗ 
W e el t infa ug bei Kirch's hatte Sybille jedoch kaum erkannt, 
kn Wwußt d — für ihre Pflicht gehalten, zum Guten zu reden 
e d. Rel ch ihre Mittheilungen aus dem eigenen Leben 
100 el, an gegeben. Daß die Majorin verwöhnt und 
benden, or ihr nicht entgangen, auch fühlte ſie inftinctio 
N ler Ihreg en heraus, welche dieſe ſich in der Schilderung 
an hatte tan ; zu Schulden kommen laſſen mochte — 
ba. 8 We kein rechtes Vertrauen zu dieſem faſſen 
N war zu ſehr Kleinſtädterin, um nicht gegen 
anteren und zur Gewohnheit gewordenen 

n ein gewiſſes Mißtrauen zu hegen; dazu kam 
8 ahr 3 fie kannte überdies Welt und Menſchen zu 
Pele unt an d und angenommenes Weſen zu unterſcheiden. Erſt 
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00 und Sean ie unfreiwillig zur Lauſcherin geworden bei feinem 
9, erſt dieſer Abend hatte fie einſchen gelehrt, daß 

9 geweſen fein mochte in ihrem Urtheil über 
ver in jeder Hinſicht ürerlegen war. — Sorg⸗ 
n fc ſchwiegen, daß fie ihm zugehört, aber ihre Ge⸗ 
em oft zu ihm zurück, und bei ihren Beſuchen 
beobachtete ſie ihn genauer und gab ſich Mühe, 
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Sophie von N weit allgemeiner bekannt unter dem 
Namen Katharina II., Selbſtherrſcherin aller Reußen. Ihr Sohn, 
Kaiſer Paul, war zwei Mal mit deutſchen Prinzeſfinnen vermählt, 
Alexander I, Nikolaus, Kaiſer Alexander II. und ſämmtliche Groß⸗ 
für ſten führten Gemahlinnen aus deutſchen Fürſtenhäuſern heim 
und Kaiſer Alexander III. hat gleich dem Prinzen von Wales in 
der Tochtet König Chriſtians IX. von Dänemark den Sprößling 
eines uralten, deutſchen Fürſtengeſchlechtes geheiratet. Mit König 
Chriſtian und feiner Gemahlin, einer geborenen Prinzeſſin von 
Heſſen⸗Caſſel, iſt ein anderer Zweig des Holſtein'ſchen Hauſes, 
das bereits in Rußland herrſcht, iſt Schleswig⸗Holſtein. Glücksburg 
auf Dänemarks Thron gekommen und nicht nur im Norden ward 
ihm das Scipter, verpflanzt iſt das Geſchlecht auch nach Hellas 
auf altklaſſiſchen Boden. König Chriſtians zweiter Sohn, Georg, 
iſt König von Griechenland geworden. 

Im benachbarten Italien herrſcht das uralte italieniſche Haus 
Savoyen, deutſches Blut wallt aber ſawohl in König Humberts 
Adern wie in denen ſeiner Gemahlin, der Königin Margarita, 
denn ſeine Mutter war eine Erzherzogin von Oeſterreich, während 
die ihrige die verwittwite Herzogin von Genua, eine Tochter des 
verſtorbenen Königs Johann von Sachſen iſt. Ebenſo war König 
Alfons von Spanien mit einer Deutſchen, mit der Erzherzogin 
Marie Cgriſtine, vermählt. 

Ein altes ruhmgekröntes, deutſches Haus, Naſſau⸗Oranien 
lenkt feit Jahrhunderten das Staatsſchiff der Niederlande; die 
Erbſtatthalter und ſpäteren Könige wählten faſt immer deutſche 
Priazeffinmen zu ihren Lebensgefährtinnen, auch die jetzige Königin 
ift eine deutſche, eine Waldeck'ſche Prinzeſſin. 

Von den Thronen, welche aus den bewegten Wogen der 

„orientaliſchen Frage“ emporgeſtiegen find, hat man zwei ebenfalls 
deutſchen Prinzen anvertraut. Der Fürſt von Bulgarien hieß 
ſonſt Prinz Battenberg und gehört dem Großherzoglich⸗heſſiſchen 
Hauſe an, heute hat ein Prinz aus dem Hauſe Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha den bulgariſchen Thron eingenommen; ein Prinz aus dem 
Hohenzollernſtamme aber iſt König von Rumänien und ſeine Ge⸗ 
mahlin Eliſabeth iſt eine Tochter des Fürſten von Wied. 

Mit Ausnahme von Serbien und Montenegro — die Türkei 
kann natürlich hier nicht in Betracht kommen — giebt es ſomit 
nicht einen einzigen Thron in Europa, auf welchem nicht deutſche 
Fürſtengeſchlechter oder Abkömmlinge deutſcher Prinzeſſinnen oder 
Fürſtinnen deutſcher Abkunft ſäßen, denn auch in Schweden, wo 
die Familie Bernadotte herrſcht, iſt die Königin Sophie eine 
Prinzeſſin von Naſſau und die Kronprinzeſſin Victoria eine 
Tochter des Großherzogs und der Großherzogin von Baden, eine 
Enkelin des deutfhen Enkelin des deutihen Kalferpaated. 


Politifhe Fagesſchau. 

Das „Britiſch Medical-Journal“ dementirt, daß der deut- 
ſche Kronprinz das Bad Canterets in den Pyrenäen be» 
ſuchen werde. Dr. Morell Mackenzie begiebt ſich mindeſtens ein- 
mal in der Woche nach Schottland, um ſich von dem Befinden 
des Kronprinzen zu überzeugen. 

Ju parlamentariſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die 
Einberufung einer außerordentlichen Reichstags 
05 ſſio, n wegen der Identitätsfrage bei den Getreidezöllen 
nicht in Ausſicht genommen iſt. Inwieweit ſich die näͤchſte 
ordentliche Rrichstagsſeſſion mit dieſer Frage, beziehungsweiſe mit 
der Erhöhung der Getreidezölle zu beſchäftigen haden wird, da⸗ 
rüber ſcheinen in den Regierungsfreifen die Erwägungen noch 
nicht zum Adſchluß gekommen zu fein. 
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Indeſſen iſt wohl kaum 


daran zu zweifeln, daß dieſe Fragen in der bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagsſeſſion einen bedeutenden Raum einnehmen werden. 

Die Genehmigung zu den Niederlaſſungen der Francis 
caner ift nunmehr auch für die früheren Klöſter auf dem St. 
Apollinaris berge bei Remagen, auf dem St. Annakerge und zu 
Neuſtadt in Oberſchleſien eingetroffen. 

Die anarchiſtiſche Agitation in Deutſchland 
ſoll in der letzten Zeit wieder rührig geweſen ſein. Einen der 
anarchiſtiſchen Geſellen ſcheint jetzt die Polizei im Badenſchen er⸗ 
griffen und damit einen guten Fang gemacht zu haben. Wie die 

„Nat.-Ztg.“ erfährt, traf ein Gendarm auf einer Landſtraße im 
Badenſchen zwei Handwerksgeſellen; er ſah die Päffe nach und 
fand bei dem einen Geſellen ein anarchiſtiſchts Flugblatt. Ge⸗ 
fragt, wo er daſſelbe herhabe, erklaͤrte der Inquirirte, daß ihm 
ſein Reiſegefährte daſſelbe gegeben. Beide wurden nun zur Polizei 
gebracht, und bei einer genauen Viſitation entdeckt man bei dem 
Verdächtigen, wohl verpackt, einen ganzen Stoß (circa 2000) 
anarchiſtiſche Flugblätter. Der eine Handwerksgeſelle, der ſich als 
harmlos herausſtellte, wurde entlaſſen, der andere natürlich in 
Haft abgeführt. Die Reichsbthörden find von dieſem Fang unter- 
richtet worden. 

Nach einer Mittheilung des „B. T.“ aus Paris iſt bei 
den diesjährigen franzoͤſiſchen Manövern den fremden Offtzieren 
unterſagt, ſich zu trennen, um den Uebungen der verſchiedenen 
Korps beinumohnen; fie dürfen nur auf einem Punkte verſammelt 
an den Operationen theilnehmen. Dieſe Verfügung wird, falls 
ſte ſich biſtätigt — was wir bezweifeln —, nicht verfehlen neuen 
Unmuth zu erregen. 

Nach einem in Paris eingegangenen Telegramm aus Li⸗ 
moges iſt daſelbſt ein miniſterielles Rundſchreiben eingegangen, 
welches anordnet, daß die Richter und Beamten, welche zum Be⸗ 
zirk des Gerichtshofes von Limoges gehören, trotz der gegen⸗ 
wärtig ſtattfindenden Gerichtsferien an ihren Amtsſitzen ſich auf⸗ 
zuhalten haben für den Fall, daß das XII. Armeekorps mobil ge⸗ 
macht werden ſollte. Man zieht daraus den Schluß, daß das 
XII. Armeekorps für den Mobiliſirungsverſuch in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei. 

Ein vorgeſtern eingetroffenes Telegramm meldet, daß am 
Sonnabend in Comes auf der Iafel Wight eine Fran- 
zöſin verhaftet wurde, die in dem Verdachte ſteht, daß 
fie beabſichtigt habe, das Reſidenzſchloß der Königin Victoria Os⸗ 
borne in die Luft zu ſprengen. Die Verhaftete war von Havre 
aus nach England gekommen, nennt ſich Dupuint und will eine 
Putz macherin fein. Das Schloß Osborne wird augenblicklich von 
der deutſchen Kronprinzeſſin nebſt Prinzeſſinnen Töchtern be⸗ 
wohnt. 

Der neue Fürſt von Bulgarien, Ferdinand, 
wird in Bulgarien ſelbſt lebhaft gefeiert. Derſelbe hat bereits 
den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet. Es wird ſich nun zeigen 
müſſen, ob das bulgariſche Volk zuverläſſig genug iſt, um ihm 
einen Rückhalt zu gewähren. Von ſeiner Anerkennung durch die 
Mächte iſt keine Rede. Die Gefahren, welche dem neuen Fürſten 
drohen, ſtammen aber weniger von außen her, vielmehr gehen ſie 
aus den Parteiungen des Landes hervor. Die Ruſſophilen wer⸗ 
den ihm das Leben ſo ſchwer als möglich zu machen ſuchen, und 
es wird nun davon abhängen, ob dieſelben in der Bevölkerung 
Anhang genug finden, um eine Revolution zu erzeugen, durch 
welche Ferdinand hinweggefegt werden kann. Mit offener Ge⸗ 
walt ſcheint Rußland gegen den neuen Fürſten und ſeinen An⸗ 
hang nicht vorgehen zu wollen. Die ruſſiſche Regierung hat zu⸗ 
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unbemerkt mehr über ihn zu erfahren. Das Bild, das ſie in 
Folge diſſen von dem Major bekommen, war ein weſentlich anderes, 
als das van ihr ſelbſt zuſammengeſitzte; ja ſie war, ohne es zu 
wiſſen, in das Extrem verfallen, ihn allmälig um ſo höher zu 
ſtellen, je tiefer ſie ihn zuerſt herabgedrückt. 

Durch Syvillens Abweſenheit wurden dieſe Beziehungen unter⸗ 
brochen und nicht wieder angeknüpft. Allein ihre Gedanken waren 
trotzdem oft in das Kirch ſche Haus zurückgewandert, und nur mit 
wirklichem Kummer hatte ſie wahrgenommen, wie leicht ſie durch 
eine Olten hatte verdrängt werden können. Ihr Stol; jedoch ver- 
bot ihr jede Annäherung und verhinderte ſie, ſich einzugeſtehen, 
daß ſie darunter litt, wozu wieder ihre körperliche Angegriffenheit 
naturgemäß beitragen mußte. 

Dann war die Kataſtrophe bei Kirch's eingetreten und Sy⸗ 
bille hatte beide Eheleute aufrichtig beklagt, am meiſten jedoch den 
Mann, der dadurch um Alles gebracht ward, was er ſein eigen 
genannt, um Weib und Kind, um Heimath und Herd. — Denn 
Sybille wußte, daß die Einkünfte, von welchen ſie lebten, der Frau 
und dem Kinde gehöoͤrlen. 

Und als ob das noch nicht genug ſei für ihr warmfühlendes 
Herz, mußte es der Major ſelber ſein, der mit eigener Hand das 
Bild zertrümmerte, das ſie von ihm im Herzen trug —, Ja, im 
Herzen. — Seit jener qualvollen Stunde im „Wäldchen“ fühlte 
Sybille, daß ſie ſich ſo weit vergeſſen hatte, Anton von Kirch zu 
lieben. — — Und darum haßte fie ihn jetzt um ſo bitterer, je 
mehr fie glaubte, ſich ſchämen zu müſſen um dieſer unſeligen Nei⸗ 
gung willen. 

Und nun Gab 

— den Ha 
Be den Kopf auf die verſchlungenen Arme und weinte, 
e ſie in Thränen vergehen. 
1 Aa fie nur fort könnte — weit von hier, wo nichts fie 
erinnerte an Liebe und Haß — oder einſchlafen und nie — nie 
wieder erwachen! — — Denn nun war ihr Leben doch zerſtört, 
fie hatte gegeſſen vom Baume der Erkenntniß, getrunken aus dem 


kam dieſer Brief und nahm ihr auch ihren letzten 
— Es war zu viel! Syzille legte immer 
als 
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Feuerquell der Leidenſchaft — wie lönnte fie noch dies thatenloſe, 
ruhige Daſein in Ambach ertragen? — — Wie oft hatte ſie in 
Büchern von LeidenfYaften geleſen, die alles niederriſſen, was 
Sitte und Geſetz aufgebaut, und dieſe Schilderung belächelt als 
maßloſe Uebertreibung phantaſtiſcher Köpfe — und nun ſtand ſie 
ſelbſt plötzlich inmitten einer ſolchen Leidenſchaft und koſtete alle 
ihre Schmerzen durch, ohne jedoch nur einen Tropfen genommen 
zu haben von ihren Wonnen. — — Müde und krank legte die 
junge Frau in dieſer Nacht den Kopf auf ihr Kiſſen, und müde 
und krank blieb ſie noch lange Zeit. 

Zwei Jahre waren vorüber, faſt ſpurlos dahingegangen über 
Ambach, wie es ſchien, ſo wenig hatte ſich dort verändert. Auch 
die Geſellſchaft war dieſelbe geblieben, bis auf den Major, der, 
wie er in ſeinem Briefe an Frau v. Schenk geſagt, bereits an 
jenem Abend abgereift war, ohne Abſchied, und Niemand wußte 
wohin, und — Frau Olten? auch dieſe war verſchwunden, jedoch 
mit einem Eclat, von welchem die friedlichen Ambacher ſich lange 
nicht erholen konnten. 

Eines Tages nämlich, einige Monate nach der Abreiſe des 
Majors v Kirch, war eine Extrapoſt in das Städtchen eingefahren. 
Sie hielt vor dem Hotel „Zum Deutſchen Reich“, und ein ein⸗ 
zelner Herr ſtieg aus Er beſtellte den Wirth in fein Zimmer 
und ſchloß ſich dort mit dem aufs Höchſte verwunderten Mann 
ein. Nach kurzer Zeit verließ der Herr im Ueberrock das Haus 
und begab ſich in die Wohnung des erſten Gerichtsbeamten. Dort 
verweilte er geraume Zeit. — — — In der Dämmerung waren 
die beiden Herren dann mit einander fortgegangen; ein Gerichts- 
diener in Civil folgte, um Aufſehen zu vermeiden, in angemeſſener 
Entfernung. — — — Die Herren verſchwanden im Hauſe, wo 
Frau von Olten wohnte. Dieſelbe war erſt vor einigen Tagen 
von einer ihrer geheimnißvollen Reiſen, die ſie diesmal allein an⸗ 
getreten, zurückgekehrt. — Eine halbe Stunde ſpäter fuhr der 
4figige Hotelwagen ebendaſelbſt vor. — — Zwei tiefverſchleierte 
Damen ſteigen ein, der fremde Herr ſchloß ſelbſt den Schlag hinter 
ihnen; der Gerichtsdiener ſchwang ſich auf den Bock, und fort gings 
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nächſt die Mächte davon in Kenntniß geſetzt, daß ſie gegen die 
Wahl und das Auftreten Ferdinands in Bulgarien Proteſt ein⸗ 
lege und daran die Hoffnung geknüpft, daß die Mächte incl. der 
Pforte das Gleiche thun werden. Die offiziöfe ruſſiſche Preſſe 
behandelt den Regierungsantritt des neuen Fuüͤrſten als eine 
Tragikomödie. „Der Prinz von Sachſen Coburg“, ſagt „Le 
Nord“, „iſt auf dem Wege nach ſeiner guten Stadt Sofia. 


einem tollen Streiche das Pergament der Verträge zerreißt und 
ſich zum Herrſcher in revolutionärem Lande macht. O thörichte 
Eltern, die ihr eure Kinder mit ſolchen Dingen ſpielen laßt! Prinz 
Ferdinand, der Lieutenant war, hat ſich zum Abenteurerhaupt⸗ 
mann und Bandenführer gemacht; er glaubt vielleicht, daß das 
ein Avancement ſei; er irrt ſich. Wie wird das enden? Zwei⸗ 
fellos traurig. Dagegen läßt es ſich wie eine Operette an. 
Dieſer Naiſchewitſch, der als letztes und entſcheidendes Argument 
eine geſtickte bulgariſche Generalsuniform mitbringt und dieſer 
junge Prinz, der durch ſoviel Litzen und Franzen befiegt wird und 
zu ſeiner Entſcheidung nicht mehr Zeit braucht, als erforderlich 
iſt, um einige Aenderungen an dieſem nach Maß beſtellten Lock⸗ 
mittel vorzunehmen. Alles dieſes erinnert an das heitere Groß⸗ 
herzogthum Gerolſtein. Wenn „der Säbel, den einſt mein Vater 
trug“, hier fehlt, ſo iſt dafür die „Caroſſe meiner Mutter“, die 
bei dem triumphhaften Einzuge dienen ſoll, vorhanden.“ An einer 
anderen Stelle erklärt „Le Nord“, daß, wenn Ferdinand glauten 
ſollte, ſchließlich die Entſchlüſſe Rußlands noch zu ändern, er ſich 
ſtark täuſche. Die ruſſiſche Regierung habe ſich ein viel zu ge⸗ 
mäßigtes und viel zu legales Programm geſetzt, als daß ſich 
daran irgend etwas modificiren ließe. Offen Partei hat bisher 
nur der Papſt für den jungen Fürſten ergriffen, indem er dem⸗ 
ſelben ſeinen Segen zu dem ſchwierigen Werke mit auf den Weg 
gab. Oeſterreich und England laſſen um die Wette erklären, 
daß Ferdinand den Schritt auf eigene Hand und eigene Verant⸗ 
wortung unternehme, und daß ſie ihm keinesfalls dazu gerathen 
haben. Sie wollen damit Rußland keinen Vorwand zu Miß⸗ 


verſtändniſſen liefern, der ſehr ernſte Conſtquenzen, zunächſt im 


öſtlichen Europa nach ſich ziehen könnte. 

Ueber die Eidesleiſtung des Prinzen von 
Coburg auf die Verfaſſung wird aus Tirnowa vom 
14. Auguſt gemeldet: Heute Vormittag fand in der Kathedrale 
ein Tedeum ſtatt, an welches ſich die Eidesleiſtung des Prinzen 
auf die Verfaſſung anſchloß. Der Prinz begab ſich mit den 
Regenten, den Miniſtern und zahlreichem Gefolge, unterwegs von 
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung begrüßt, nach der 
Kirche und nahm dort in dem Fürſtenſtuhle Platz. Der Klerus 
hatte vor einer in der Nähe des Prinzen befindlichen Tafel, auf 
welcher die heiligen Bücher lagen, Aufſtellung genommen. Nach 
dem Abfingen des Tedeum begab ſich der Prinz zu Wagen, von 
der aus Sofia eingetroffenen Leibgarde gefolgt, nach der Sobranje. 
Der Prinz wurde beim Eintritt mit ſtürmiſchen Hurrahrufen be⸗ 
grüßt und nahm auf einer Eſtrade Platz, zur Rechten des Prinzen 
ſtanden Stambuloff und Stoiloff, zu ſeiner Linken Offiziere und 
die anderen Mitglieder der Regierung, das Gefolge des Prinzen 
bildete ein Spalier. Der Exarch, welcher ein Kreuz in der Hand 
trug, richtete eine Anſprache an den Prinzen, in welcher er ihn 
dazu beglückwünſ chte, daß er den Wünſchen der Sobranje Folge 
gegeben habe. Darauf ſprach ein Pope mehrere Gebete und verlas 
die auf die Eidesleiſtung des Fürſten bezüglichen Beſtimmungen 
der Verfaſſung. Der Prinz hatte inzwiſchen den Handſchuh von 
ſeiner rechten Hand gezogen und ein Schriftſtück in die linke Hand 
genommen, von welchem er ſeine Antworten auf die vom Exarchen 
an ihn gerichteten Fragen in bulgariſcher Sprache verlas. Hierauf 
küßte der Prinz das ihm von einem Popen dargereichte Kreuz 
und begab ſich dann zu einem Tiſche, an welchem er die Textes⸗ 
worte des Verfaſſungseides unterzeichnete, die Stambuloff alsbald 
mit ſeiner Gegenzeichnung verſah. Nachdem der Prinz auf ſeinem 
Seſſel wieder Platz genommen hatte, verlas Stoiloff eine an die 
Verſammlung gerichtete Proklamation. Die Verſammlung nahm 
dieſelbe mit begeiſterten Zurufen auf, der Prinz aber erhob 
ſich und rief: „Es lebe die bulgariſche Nation!“ Hierauf 
verließ der [Prinz unter unausgeſetzten Hurrahrufen der Depu⸗ 
tirten die Verſammlung. Am Abend fand ein großes Feſt⸗ 
banket ſtatt. Dem Vernehmen nach ſoll morgen die Bildung des 
neuen Kabinets und übermorgen die Abreiſe des Prinzen nach 
Philippopel ſtattfinden. 

In einigen deutſchen Blättern iſt die Nachricht aufgetaucht, 


man betreibe am ruſſiſchen Hofe den Plan, den Großfürſten⸗ 


Thronfolger von Rußland mit der jüngſten Tochter 
des Kaiſers von Oeſterreich zu vermählen. Hiervon iſt, wie ſich 
die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg ſchreiben läßt, auch nicht im 
entfernteſten die Rede. Weder das Kaiſerpaar noch der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger ſelbſt denken an eine Heirath. Der neun zehn⸗ 
jährige Thronfolger iſt bis vor kurzer Zeit im Haufe ſeiner 
Eltern faſt noch als Kind behandelt worden; erſt feit einigen 
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So 
iſt es geſchehen, daß der jüngſtgeborene einer guten Familie mit 


Monaten hat er feine aktive militäriſche Laufbahn in einem Hinterkopf gedrungen, dann in die Wand und lag platt 0 
Garde- Regiment begonnen, die er, mit durch Reifen gebotenen der Nähe des Todten. q 


Unterbrechungen, fortzuſetzen gedenkt. Wenn hin und wieder von 
dem Namen der künftigen Kaiſerin von Rußland die Rede ge 
weſen iſt, ſo wurde jedenfalls niemals die Erzherzogin Marie 
Valerie genannt. Ganz abgeſehen von den politiſchen Rückſichten 
verhindert auch die Religionsfrage eine ſolche Heirath, denn nach 
den Familienbeſtimmungen muß die Gemahlin des Thronfolgers 
den griechiſch⸗orthodoxen Glauben annehmen, wozu ſich ein öſter⸗ 
reichiſche Kaiſertochter wohl kaum entſchließen dürfte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Auguſt 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer mußte ſich neuerdings beim 
Gehen beſondere Schonung auferlegen. Wie die „Poſt“ erfährt, 
iſt nunmehr auch in dieſer Beziehung bei dem greiſen Monarchen 
ſchon eine nicht unweſentliche Beſſerung und Kräftigung eingetreten. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute früh von Homburg 
v. d. H. nach Eiſenach abgereiſt. Die hohe Frau erhielt geſtern 
Abend noch den Beſuch des Prinzen von Wales, welcher zur Kur 
in Homburg eingetroffen iſt. 

Leipzig, 15. Auguſt. Die Hauptverſammlung des Vereins 
deutſcher Ingenieure iſt hente im Kihyſtallpalaſte durch den Vor⸗ 
ſitzenden Kommerzienrath Wolf aus Magdeburg eröffnet worden. 
Die zahlreich beſuchte Verſammlung wurde namens der ſächfiſchen 


Stadt durch den Bürgermeiſter Tröndlin, namens des Mini- 
ſteriums des Innern durch den Regierungsrath Merz, namens des 
ſächfiſchen Ingenieur⸗ und Architektenvereins durch den Ingenieur 
Bach begrüßt. Der Vorſitzende dankte für die freundliche Bewill⸗ 
kommnung und knüpfte daran einen überſichtlichen Rückblick auf 
das letzte Vereinsjahr, an welchen ſich der Vortrag des Geſchäfts⸗ 
berichts durch den Generalſekretär Peters ſchloß. Nachdem die 
Verſammlung das Andenken an den verſtorbenen Geh. Kommer⸗ 
zienrath Krupp durch Erheben von den Sitzen geehrt hatte, be⸗ 
gannen die Vorträge. Der Kaiſtrliche Marines Ingenieur Busley 
ſprach über flüſſige Heizſtoffe für Schiffskeſſel, Buchdruckereib'ſitzer 
Dr. v. Haſe über die Entwickelung des Buchgewerbes in Leipzig. 
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Ausland. 

London, 15. Auguſt. Bei der in Northwich (Cheſhire) ſtatt⸗ 
gehabten Parlaments-Nachwahl wurde an Stelle des bisherigen 
liberal-⸗unioniſtiſchen Deputitten Verdin der Gladſtonianer Brunner 
mit 5112 Stimmen gewählt. Der von den liberalen Unioniſt en 
aufgeſtellte Kandidat, Lord Henry Grosvenor, erhielt nur 3983 
Stimmen. Die Unioniſten verlieren ſonach einen Sitz im Par⸗ 
lament. 

Sofia, 15. Auguſt. Die Garniſion von Sofia leiſtete heute 
dem Fürſten den Eid. Hier verlautet, daß das neue Cabinct be⸗ 
ſtehen wird aus Stambulow (Präſidium), Natſchewitſch, der nach 
Sofia ſchon zurückgekehrt iſt (Finanzen), Stoilow (Neußeres), Mut: 
kurow (Krieg) und Ziwkow (Inneres). 

Konftantinopel, 15. Auguſt. Geſtern Abend brannten in 
Skutari 1200, meiſt hölzerne Häuſer nieder. Auch die griechiſche 
| und armeniſche Kirche wurden ein Raub der Flammen. Ein Ver⸗ 
luſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 


Frovinzial- Nachrichten. 
Briefen, 12. Auguſt. (Zur Kreisorganifation.) In der unter 
| dem Vorſitz des Herrn Landraths v. Stumpfeldt⸗Kulm abgehaltenen 


| 


Verſammlung von Bertretern der Städte, des Groß» und Kleingrund⸗ 
befiges des Kreiſes Briefen wurde feſtgeſetzt, daß der zu dildend⸗ 
Kreis, welcher 39 401 Seelen umfaßt, 27 Kreistagsabgeordnete zu 
wählen hat, und zwar die Stadt Brieſen (4660 Seelen) 3 Abge⸗ 
ordnete, die Stadt Gollub (2637 Seelen) 2 Abgeordnete, der Wahl⸗ 
verband der Großgrundbeſitzer 11 Abg., der Wahlverband der zu den 
Landgemeinden gehörigen Beſitzer 11 Abgeordnete. Gleichzeitig wurden 
die Wahlabtheilungen für die 11 Wahlbezirke, in welche der Kreis 
eingetheilt iſt, feſtgeſtellt. — 51 Landgemeinden werden dem neuen 
Kreiſe Briefen angehören. Davon haben 31 je einen, 15 je zwei, 
3 je drei und je vier Wahlmänner zu wählen, ſo daß auf ſämmtliche 
Landgemeinden 78 Wahlmänner kommen. 

Graudenz, 15. Auguſt. (Erſchoſſen.) Zwei Unteroffiziere der 
bieſigen Garniſon geriethen in der Nacht zum Sonntag auf dem 
Nachhauſewege von einem Tanzlokale in Streit. Der cine der Er» 
regten, Unteroffizler Z., verſetzte ſchließlich mit dem Seitengewehr 
| feinem Kameraden einen Hieb in's Geſicht, fo daß die Naſe und ein 
„Auge verletzt wurden. 

| weiſe und vielleicht auch aus Furcht vor ſtrenger Strafe erſchoß ſich 
| Z. geftern Mittag in feinem Quartier auf der Feſtung. Die Leiche 
| 
i 


wurde figend aufgefunden, das Gewehr zwiſchen den Beinen, die auf 
den Kopf gerichtete Laufmündung von einer pulvergeſchwärzten Hand 
ſtarr umſchloſſen, in der anderen Hand ruhte das Lineal, mit dem 
der Selbſtmörder losgerückt hatte. Die Kugel war durch Mund und 
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durch die ftillen Straßen Ambachs, ohne daß Jemand hinter den 
erleuchteten Fenſtern ahnte, wer dort auf Nimmerwiederſehen ver⸗ 
ſchwand. — — Nicht lange darauf fuhr auch die Extrapoſt, von 
vier friſchen Pferden gezogen, mit für Ambach unerhörtem Ge⸗ 
raſſel zum Stadtthor hinaus. 

Erſt am nächſten Tage erfuhr man, was vorgefallen, und 
daß Frau v. Olten ihre Rolle als ſolche wohl für immer ausge⸗ 
ſpielt habe. — Die geweſene Choriſtin hatte bei ihrer letzten An⸗ 
weſenheit in der Reſidenz das Unglück gehatt, als eine Schwind⸗ 
lerin gefährlicher Art erkannt zu werden, 
greiflicher Schlauheit den Nachforſchungen der Polizei zu entgehen 
gewußt hatte, bis auch ihre Stunde endlich ſchlagen ſollte. — Da 
ihre andern Hülfsquellen allmälig verfiegt waren, hatte fie ſchließlich 
keine Wahl gehabt, als bei einer heimlichen Spielgeſellſchaft in 
einem verdächtigen Lokal den Lockvogel zu machen und war dabei 
von ihrem eigenen Manne erkannt und verrathen worden. Der⸗ 
felbe, ein ehemaliger Schauſpieler und früher ein leidlich ordent⸗ 
licher Menſch, war durch ſeine damals bereits tiefgeſunkene Frau 
von Anfang an getäuſcht, betrogen und förmlich ſyſt ematiſch zu 
Grun de gerichtet worden. So lange ſie ihn brauchte, war ſie bei 
ihm geblieben; eines Tages verließ ſie ihn und beſiegelte dadurch 
ſein Schickſal. Denn längſt um ſeine Stellung gebracht, war er 
— ohne Hülfsmittel, ſowie ohne die Energie, ſich aufzuraffen — 
tiefer und tiefer geſunken, bis er ſich endlich als Schlepper für 
verbotene Spielgeſellſchaften gebrauchen ließ. 

Nach jahrelanger Unkenntniß ihres Aufenthalts war er in 
jenem Lokal unvermuthet mit ihr zuſammengetroffen. Es ſollte 
eine entſetzliche Szene geweſen fein, als der Unglückliche, feine 
Frau erkennend, in maßloſer Verzweiflung ſich auf ſie geſtürzt und 
fie als die Urſache ſeines Elends offen angeklagt hatte. Aus dem 


perſönlichen Handel war allmälig eine allgemeine Schlägerei ent⸗ 
ſtanden, indem die eine Partei für das noch immer hübſche Frauen⸗ 


die ſo lange mit unbe⸗ 


zimmer, die andere für den wuthſchäumenden Gatten eingetreten 
war, bis die Polizei hinzukam und unter der ſauberen Geſellſchaft 
gründlich aufräumte. Doch wieder war es der mit ſolchen Vor⸗ 
kommniſſen vertrauten Perſon, der Olten — wie ſie glaubte — 
gelungen, ihren Fängen zu entgehen. Auf längeren Umwegen be⸗ 
gab ſie ſich zuletzt beruhigt wieder nach Ambach, wo ihr Geſchick 
fie endlich ereilen ſollte. Denn dice Polizei hatte ſie abſichtlich ent⸗ 
kommen laſſen, um fie im eigenen Neſte deſto ſicherer zu faſſen .. 
| Wochenlang befand ſich ganz Ambach in Folge deſſen in er- 
heblicher Aufregung, bis die Zeit allmälich auch dieſe ſtürmiſchen 
| Wogen glättete und „Frau v. Olten“, wie ſo manches Andere, in 
Vergeſſeuheit gerieth. 
Von der Familie Kirch hatte man garnichts wieder gehört, 
ſeit die ältliche Dienerin bald nach der Abreiſe des Majors zu ⸗ 
rückgekehrt war, um den Haushalt aufzulöſen. Sie zeigte ſich da⸗ 
mals ſo wenig mittheilſam, daß außer den Hausleuten Niemand es 
unternehmen mochte, direkte Fragen an ſie zu richten. Den Letzteren 
| hatte fie kurz geantwortet, die Majorin ſei ſehr leidend und lebe 
in einem ſüdlichen Badeorte mit dem Knaben, deſſen Auflöſung 
man täglich entgegenſehe. Der Name des Majors war von ihr 
nicht genannt worden. i 
Ueber dieſen hatte Ambach, Dank den Bemühungen der Olten, 
noch zu guter Letzt den Stab gebrochen. Es wurde feſtgeſtellt, 
| daß alle früheren Gerüchte war geweſen oder vielmehr der 
| 


ſchlimmen Wahrheit noch lange nicht nahe genug gekommen ſeien; 
und bald gab es gar nichts mehr, das man ihm in Ambach nicht 
zugetraut hätte — vielleicht um ſich dafür zu rächen, daß man 
fi) feiner gewinnenden Perſönlichkeit Iſo raſch und einftimmig 
unterworfen. Als man nichts mehr über ihn in Erfahrung zu 
bringen vermochte, hieß es, er ſei völlig heruntergekommen und 
irgendwo im Ausland verſchollen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Anſcheinend aus Reue über feine Handlungs⸗ 


| 


Staatsregierung durch den Geheimrath Gumdrecht, namens der | vor einigen Tagen „Einer vom Lande“, 
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Krojanke, 12. Auguſt. (Eine aufregende Sun) 10 0 
bier heute Mittags ab. Ein junger Mann wurde 0 
Wahnſinn befallen. In tobſüchtigem Zuſtande zent 1 
in ſeiner Stube befindlichen Sachen, zerſchlug alab u ale 
und fprang auf die Straße hinaus. Es bedurfte de 
ſtrengungen mehrerer Männer, um den Tobſüchtigen Jaa 
Flatow, 14. Auguſt. (Waarendepot.) Zur he bind 
hleſigen creditſuchenden Publikums hat die Reich eben Ba g 
Waarendepot behufs Lombardirung eingerichtet und 


deſſelben dem hleſigen Stadtkämmerer Gelch Abgabe 
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richtung wird hoffentlich viel zur Hebung des Geſch 
tragen. 0 Grit 
Dirfcan, 13. August. (Schütenfeſt Haun pm 
Reihe von Jahren wird jährlich vom Gute Sal Bl) 
Schützenkönig ein fetter Hammel zum Geſcheule GE gage, 
Jahre errang die Königswürde Herr Bürgermeister me vel! 
wie alljährlich, zur Verfügung geſtellte Hammel | guter 
Bürgermeifter der Freiſchule geſchenkt, deren Lehrer x 100 
eine Ausſplelung zu Gelde machten. ; pa 
Raſtenburg, 15. Auguſt. (Nur zwee Ditike 9 icht! ni 
Leute in Deutfhland giebt, denen die Reichswährung ch ME 1 
will, dürfte Manchem unglaublich erſcheinen, un 2 Gaga 5 
dies wieder am beſten folgender Fall: In ein hieſig 7 u. 
um ſel 1 Kit In, 
Peitſchenſtock durch einen neuen zu erſetzen. Noche a & ME e 
wahl getroffen und nach dem Preis des konvenkren ‚Rh en 
frägt, wird ihm bedeutet, daß derſelbe 15 Pig loft e, Eu h 
zahl’ ick blos zwee Dittke“, entgegnete der Handel ginn ai 80 
dann zahlen Sie 20 Pfg.“ „Wat? ſogar zwanzig fü dab 1 W 
nich mehr wie zwee Ditike“, ruft er entrüſtet und en e ir u 
verlaffen, in dem er nicht handelseins werden toute lt 0 100 
Sie ſchon zwei Düttchen“, ruft man ihm nach, nt alt e 
Peitſchenmann zufrieden ſtellt, aber nicht wenig erſtaun, J 
„ten halbes Ditike“ zurückerhält. Ole 1% 11 
Lyck, 13. Auguſt. (Getreide Eintanfsmonohah) al FE e 
Getreidehändler ſind bemüht, ein Getreide ⸗Einkaufs⸗ len uf A 
zu ſchaffen. Um den Verkauf von Getreide vor den 1 00 un 
den Dörfern lahm zu legen, haben fle beſchloſſen, er 1 
welche ſo zuſammengekauftes Getreide zur Stadt ee n Mn 
zunehmen, aber auch ſelbſt kein Getreide auf dieſe "g | 


one! 

zukaufen. Wer gegen dieſen Beſchluß fehlt, ſoll eine bee, 
ſtrafe zablen. Auf dieſe Art iſt es leicht den G 1 
die nun zu ihnen kommen müſſen, die Preiſe Bonga 

Bromberg, 15. Auguſt. (Radfahrer.) Der weilt 
Radfahrer feierte am Sonnabend und Sonntag ſein 3 oben 
feſt, verbunden mit einem Wettrennen. Am Segel 
Begrüßung der zahlreich erſchienenen Gäſte aus jefem 
Poſen, Thorn ꝛc. bei Sauer ſtatt, woſeldſt aus b 
Konzert, gegeben von der Kapelle des 129. Inf Rt feine! 
wurde. Am Sonntag früh unternahm der Vereln ße N 
eine Fahrt nach der ſechſten Schleuſe, woſelbſt der No abel 
wurde. Hierauf wurden die Sehens würdigkeiten ln 
nommen, dann fand um 11 Uhr vom Wiener 
fahrt, an welcher ſich 29 Fahrer, darunter 2 e 
ſtatt. Nach dem in Mysleneinnek eingenommenen 
der Gautag ſtatt. Um 4 Uhr nahmen ſodann Me: 
Oſtelst und Myslencinnek ihren Anfang. Tauſen 
hatten ſich dort zu Wagen und zu Fuß eingefunden eln 
eſſanten Sport beizuwohnen. Das erſte Rennen 1 
fahren auf dem Zweirade. 2000 Mtr. Enifee var ! 
Mitglieder des D. R. B., welche nach dem 1. 1 Seh, 
Fahten erlernt haben. Preis 2 Medaillen. Als 
hierbei hervor die Herren Mechaniker Oklitz und 
Das zweite Rennen war ein Gauverdandsfahren 
5000 Mtr. Offen für Mitglieder des 
2 Medaillen. Die beiden erſten bei dieſem 175 
Bogel und Leißner. Hierauf folgte ein Dreiradfahn 
Offen für Mitglieder des D. R. B. 2 err 
gelangte ans Ziel Herr Oklitz und als Zweiter 010 dn B 
Schluß des Rennens bildete das Hauplfahren N 
7500 Mir. Offen für Mitglieder des D. R. 
Werth 50 und 25 Mk. und 3 Medaillen. 
ein prachtvolles Trinkhorn (Werth 50 Mk.) 
Berlin, den zweiten Ehrenpreis, ein ebenſo 
(Werth 25 Mk.), wurde Herrn Vogel zu Thell. m Gral 
daillen wurden den Herren Lünge-Bofen, Schreiber 2 Ballon 
zuerkannt. Die Sieger wurden jedesmal mit lauten 4 
gen. Nachdem man ſich noch geſtärkt, erfolgte 1 pie 200 
Rückfahrt zur Stadt, woſeldſt im Reflaurant Sau 160 
Vertheilung gelangten. Die auswärtigen Gäſte find 10 
Abend, zum Theil heute früh wieder ihrer Helmal er d 
kleinen unbedeutenden Kontuſionen, dle ſich eln Fa 
nit dem Rade zugezogen, ſind keinerlei Unfälle vorg (9 


in , 
Wreſchen, 12. Auguſt. (Ein Doppeimere) Ae 
gangenen Woche nahe der weflpreußifäggen Grenze ve rom 
Kaufleute Nogacz, Kleczewski und Friedländer au 
ſich nach Lodz, um Einkäufe zu beſorgen. ar 
felben in einem Walde von vermummten Individuen „nah 
griffen, der Baarſchaft beraukt und Nogacz ſowle felbe N 
Friedländer erhlelt arge Verletzungen, doch kam regel e 
mit dem Leben davon. Die ruſſiſche Behörde eme Ka 
die Mörder ausfindig zu machen. Der Kutfher cheit 
ſofort verhaftet worden fein, da man mit Beſtimm ande" 
derſelbe mit den Ranbmördern im Einvernehmen 8 
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Allgemeiner deutſcher Summer ge! N 
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I. Pull und 4 J, 
Anläßlich des hier ſtattfindenden Aug mla eric 1% 
werkertages ſind in den Haupiſtraßen Ehren⸗Pfon n zußerſt 0 
ſämmtliche Gebäude beflaggt und bekränzt. Unte ale del 0 % 
Bethelligung wurden Nachmittags im großen änigE 


8 
\ 


Etabliſſements die Verhandlungen von dem Fabri 

des Allgemeinen Deutſchen Handwerkerbundes, e 

(München), mit einem dreifachen Hoch „auf den galt 

derer des deuiſchen Handwerks, Se. Majeſtät en 3 N, 

den Giegreihen" eröffnet. us Dal 
Vertreten find 350 Delegirte von Sunne tl 1 

Deutſchlands. U. a. bemerkte man die Reichs ug lag 1 . % I 

Schorlemer⸗Alſt und Biehl. Nachdem Babel aun dn 

zum erſten und Gelbgleßermeiſter Schmidt (Der Abe 


Vorſitzenden gewählt worden waren, äußerte 
Schorlemer⸗Alſt: Ich habe mit Freuden 


ammlung Folge geleiftet. Ich habe auch das volle 
Verhandlungen beiwohnen zu dürſen, ſeit mir die 
te zu Theil geworden, vom Allgemeinen Deutſchen 
Ma, de und dem Balriſchen Handwerkerbunde als Ehren- 
u doe kunt worden zu fein (Bravo.) Seit dieſer Zeit habe ich 
mul M Recht, mich nicht nur geiſtig, ſondern auch leiblich zu 
un ae. (Beifall.) Ich bin felbft auch Handwerker. Mit 
0 dı Verſchämung muß ich jedoch bekennen: ich übte und 
Mira Fandwerk gewiſſermaßen auf der Baſis der modernen Ge- 
tl damen Gewerbe-Ordnung aus, d. b. ich betrieb und be⸗ 
war erke, ohne dieſelben ordnungmäßig erlernt zu haben. Zu⸗ 
uuf den immermann. Ich half die groben Keile zimmern, 
Ahn der groben Klotz gehörten, der ſich den berechtigten Forde⸗ 

* andwerker entgegenſtellte. Alsdann war id Schuh⸗ 
Rege doerlehlie gründlich alle diejenigen, die den Handwerkern 

lber enthalten wollten. (Heiterkeit und Beifall.) Jetzt bin 
N, die Er bei dieſem Handwerk will ich bleiben. Ich bin 
13 Nie Handwerk verloren gegangenen Rechte wieder zu⸗ 
Dun und den alten Rock auszubeſſern, damit endlich 
0 5 5 Feral nen eingeführt werden. (Lebhaftes Bravo.) 


* 
* 
N 


* 


Fr e moderne Gewerbefreiheit und Gewerbeordnung 
5 8 der franzöſiſchen Revolution von 1789. Die 
eln le, derbefreihelt iſt nur eine Freiheit 


u r Ne und verurtheilt die große Mehr- 
seng chlecht bezahlten Lohnarbeiten. Für 
tren F Freiheit danken wir. Die freie Kon⸗ 
iat an ire Herren, iſt eine Lüge. Ein Mann 
* Maschen Füßen, d. h. mit leerem Geldbeutel, kann mit 
1b. um elnem Schnellläufer, 
g Wettlauf aus- 
bedeutet Kampf 
em wirtyſchaftlich Starken und dem 
Schwachen, wobei der letztere 

92 unterliegen muß. Die freie 
6 del vernichtet mit unerbittliger Kon⸗ 
Mu en geſunden Mittelſtan d. (Rufe: Sehr 
ul . dagen eigenthümlich, daß die Beſitzenden, die mit Recht 
When; ber Sozialdemokraten fürchten, die freie Konkurrenz 

* Radein urch die freie Konkurrenz werden die Sozlaldemo⸗ 
er d gezüchtet. Ich freue mich deshalb über die Beſtre⸗ 
. en owerksmeiſter, ich wünſche nur, daß dieſelben das 
ane rbeitgeber“ ausmerzen und ſich wieder wie früher 
A gd. dense er nennen. Wir Landwirthe haben es in dieſer Be⸗ 
y I) Ota uach. Wir nennen uns einfach „Bauern“ und 
AR fein und Herzöge ſtolz darauf, Mitglieder von Bauern» 
Adele gun. Das ſchlimme bei der Handwerkerbewezung iſt, 
do und Be loren an der Aufbeſſerung des Handwerks herum⸗ 
laber orſchläge machen, die lebhaft an den bekannten Dol- 
N duſſcholh erinnern. Meine Herren! Wenn dem Handwerk 
Ban oral werden ſell, dann müſſen die Handwerker ſich von 
en d ache t fern halten, und ihre Angelegenheit felbft in 
“ BU predſ. Auch ich din nicht hierher gekommen, um Ihnen 

lang n neigen, ſondern am von Ihnen zu lernen. Man ſagt: 

errechte, indem Sie den Befählgungs⸗Nochwels ver⸗ 
Ae Anderen! Der Defählgungs Nach wels 
10 Bet aefen ganze Reihe wiſſenſchaftlicher 
1 A berde sich vorgeſchrieben. Sie müſſen an 
ee Seal) der obligatoriſchen In nung und 
a Wan nge nach weiſes unverbrüch lich feſt⸗ 
Ihre A auch noch nicht viel erlangt haben, ſo haben 

w, und rganiſation doch erreicht, daß man mit Ihnen 
5 ung 5 aß immerhin wenn auch nur beſcheidene Anfänge 

nog des deutſchen Handwerks gemacht worden find. Viel, 
ur zu erreichen, wenn das Handwerk wieder zu Ehren 
N en) erinnere u. a. an das Submiſſionsweſen, das ſo⸗ 
b Hader Ay der Kommune, als auch dem Handwerk uns 
l dem Prinzip: „Billig und ſchlecht“ 
Win sie: le dürfen um fo weniger in Ihrer Agltatlon 
gt allverehrter Kaiſer in Allerhöchſtſeiner bekannten 


den 


Vor Allem, 
N f 111 müſſen Sie ſich aber von 
0 en 5 Onellen Hetze fernhalten. Die 
1 Be OWerker der beiden Kriftliden 
N warb e müſſen in friedlicher Weiſe zu⸗ 
U ten, aller fonfeffionelle Unter 
J cen ihnen ſchwinden. Nur 
Fete en Handwerker in Einig- 
or „ dann 
a e ſte ckte el, er 
Suurmiſcher dein) 5 5 
Noc me bag dem Redner und theilte mit, daß Fihr. 
— ander Mr Dr. Kropaiſchek u. a. brieflich ihr 
genfland der Tages⸗Ordnung bildete „Die allge⸗ 
* dle wegung; deren bisherige Erfolge und 
von Side Referent, Tiſchlermeiſter Euler (Bensberg) 
Miſere en bisherigen Handwerkerbewegungen, ſchllderte 
a Handwerks. Die moderne Gewerbefreiheit 
auch 5 vernichte nicht nur das ehrliche Handwerk, 
N Aerzapg geſammten Handel und Induſtrie zum Privi- 
t hinab der Begüterten. Der Mittelſtand werde in 
0 Rosen diefen oleubert und die Umfturzparteien immer mehr 
U, O olutlon en unhaltbaren Zuſtänden, die nothwendig zur 
ung 1 hren, Einhalt gethan werden ſoll, dann muß 
1, ewerbebetrieb geſchaffen werden, dann müſſen 
Venagteriſchen Innungen und der Be⸗ 
weis wieder eingeführt werden. (Lebhafter 
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N da we Möller (Dortmund) äußerte ſich in ähnlichem 

u de len, da r müſſen es der konſervatlven und Centrums⸗ 

tin Wes ſie im Reichstage ſo lebhaft für die Wieder⸗ 

er beſtim erks eingetreten ſind. Wenn wir auch entfernt 

zen poliilſchen Partei auzuſchließen, fo dürfen 

unſere Todtengräber in den Reichstag wählen. 


* 


A a Meer 8 
N un un. einge (Hannover) ſchloß ſich den Ausführungen 
6 N er 
0 . lb dan ie (Oamburg): Die von Ihnen erſtrebten 
dengen en ni . 3 allein eine Beſſerung der ſozialen Zuſtände 
Reg, mit eeglice en. (Obo!) Sie verlangen Meiſter⸗ 
INK der Berei, — Privileglen, ihren Geſellen wollen Sie 
Un. any, Ratı die Sg nicht zugeſtehen. (Lärm. Rufe: Schluß! 
% r zu luſſen ungen der Innungen auch ihren Arbeitern 
8 beiter. , benutzen Sie die Innungen zur Unter» 
. deftiger Lärm. Rufe: Schluß! Schluß! 
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Sozialdemokrat!) M. H.! Wenn Sie nicht einmal einen Berufs- 
genoſſen ruhig anhören können, dann wundert es mich nicht, daß die 
Gegner, die Sie eingeladen haben, fern geblieben ſind. Wenn Sie 
etwas erreichen wollen, dann müſſen Sie mit Ihren Arbeitern Frieden 
ſchließen und mit Ihren Arbeitern gemeinſchaftlich gegen die Ueber⸗ 
macht des Kapitals ankämpfen. (Lärm.) 

Vorſitzender Billing: Ich möcht dem Herrn Vorredner bemerken, 
daß wir uns der Sozialdemokratle nicht anſchließen können. Wir find 
keine politiſche, ſondern eine Handwerkerpartel und wenn die Geſellen 
ſich uns anſchließen wollen, dann haben wir nicht genug Arme, um 
dieſelben aufzunehmen. (Beifall.) — Landtagsabgeordneter, Buch⸗ 
druckereibeſitzer Pleß (Mälheim a. Rhein) und Abg. von Schorlemer⸗ 
Alſt traten noch dem Töpfermeiſter Bettke lebhaft entgegen. Die 
Handwerker haden das Wohl ihrer Arbeiter ſehr lebhaft im Auge 
und wären hocherfreut, von denſelben in ihren Beſtrebungen unterſtützt 
zu werden. Die Handwerker ſeien weit davon entfernt, den Geſellen 
das Recht der Vereinigung zu nehmen oder gar die Innungen zur 
Unterdrückung der Geſellen zu benutzen. 

Es gelangte hierauf eine von dem Tiſchlermeiſter Heinze (Hanno 
ver) beantragte Neſolution zur Annahme, wonach die Handwerksmeiſter 
in allen Orten Deutſchlands aufgefordert werden, Fachinnungen zu 
gründen und dem allgemeinen deutſchen Handwerkerbunde behufs Wieder- 
aufrichtung des Handwerks beizutreten. 

Lebhaft wurde der Befähigungsnachweis erörtert. Auf Antrag 
des Schreinermelſters Euler (Bensberg) wurde einhellig beſchloſſen: 
eine Denkſchrift an den Fürſten Reichskanzler um 
Einführung des Befähigungsnachweiſes 
für alle Gewerbe zu richten. — Danach wurden die Bere 
handlungen gegen 7 Uhr Abends auf Montag Vormittag 10 Uhr 
vertagt. 

— — — —— — — — 


Kolales. 
Thorn den 16. Auguſt 1887. 


— (Die Zahl der Auswanderer) zeigt, wie die 
„W. L. M.“ berechnen, in dieſem Jahre leider wieder eine bedenkliche 
Zunahme. Seit Neujahr verließen nicht weniger als 57 181 Per- 
ſonen das deutſche Vaterland, faſt die Hälfte mehr als in derſelben 
Zeit des Vorjahres. Auch die Zwangsverſteigerungen ſind leider in 
eiſchrecklicher Weiſe geftiegen, in Weſtpreußen um nicht weniger als 
26 Prozent (im Regierungsbezirk Marienwerder find allein 588 
Wirthe der Ungunſt der Zeiten erlegen.) Unter dieſen Verhältniſſen 
iſt es nicht zu verwundern, wenn manche unſerer Mitbürger ſich von 
der Hoffnung bethören laſſen, ſie könnten jenſeits des Ozeans ein 
beſſeres Fortkommen finden. 

— (Zur Ernte.) Rach ſchneller und glücklicher Beendi⸗ 
gung der Roggenernte hat man jetzt in einem großen Theil unſerer 
Provinz mit dem Einbringen des Welzens begonnen, und auch dieſe 
Arbeit wurde bis zum 9. d. von der Witterung ziemlich begünſtigt. 
Dann ſtellte ſich regneriſches Wetter ein, welches ja auch für die 
Weider und Hackfruchtfelder ſehr willkommen iſt, denn der Regen reichte 
bisher nicht aus. Doch darf jetzt keine längere Regenperiode ein⸗ 
treten, wenn der Welzen gut geborgen werden fol. Der Roggen hat 
einen guten Strohertrag gewährt, aber der Erdruſch läßt leider oft 
zu wünſchen übrig. Von Weizen dagegen, wie von Gerſte und Hafer 
verſpricht man ſich meiſt einen befriedigenden Stroh- und Körner⸗ 
ertrag. 

— Zuckerfabrik Mewe.) Bei dem gerichtlichen 
Zwangsverkauf der in Konkurs befindlichen Zuckerfabrik Mewe vor 
dem dortigen Amtsgericht iſt das Fabrik- Etabliſſement für 100 000 
Mk. von Herrn Dinglinger in Cöthen erſtanden. 

— (Eine der größten Zucker fabriken in Poſen), 
die im Jahre 1872 gegründete Aktiengeſellſchaft Dziedowſzyn, iſt in 
Liquidation getreten. Etwa zwei Fünftel des Anlagekapitals gehen 
verloren. 

— (Der Appell des hieſigen Kriegervereins) 
am Sonnabend den 13. d. Mts. wurde von dem Kommandeur, 
Herrn Lieutenant a. D. Krüger eröffnet, der zunächſt mit einigen 
Worten des verſtorbenen Kameraden Berndt gedenkt und die An» 
weſenden auffordert, das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben 
von den Sitzen zu ehren. Für den durch ein Augenleiden behinderten 
Führer der 4. Kompagnie wird Kamerad Mauſolff als ſtellvertretender 
Kompagnieführer gewählt. Da der Jahrestag der Schlacht bei Sedan 
diesmal auf einen Freitag, einen für die Mitglieder ungünſtigen Tag 
fällt, ſo iſt in einer Vorſtandsſitzung vom 9. d. Mts. beſchloſſen, die 
Feier des Sedantages auf Sonntag den 4. September zu verlegen; 
das Andenken an jenen Ruhmestag unſerer vaterländiſchen Geſchichte 
wird wie alljährlich in umfaſſender Weiſe im Ziegeleiwäldchen gefelert 
werden. Der Appellverſammlung wird von dieſer Verlegung der 
Feier Kennini gegeben, und dieſelbe erklärt ſich mit dem Beſchluß 
einverſtanden. Die Frage nach der Nothwendigkeit der Beſchaffung 
von 32 Hinterladern wird faſt einſtimmig bejaht, und werden bie 
erforderlichen Koſten aus dem Reſervefonds bewilligt. An der Ova⸗ 
tion, welche Sr. Majeſtät dem Kaiſer beim diesjährigen Kalſer⸗ 
manöver gelegentlich feiner Anweſenheit in Danzig von den Krieger⸗ 
vereinen der Provinz Weſtpreußen dargebracht werden ſoll, wird auch der 
hiefige Krlegerverein durch Delegirte, welche in der nächſten Ver⸗ 
ſammlung vorgeſchlagen werden, ſich betheiligen. Am Schluſſe der 
Tagesordnung wurden 2 neue Mitglieder in den Verein aufgenommen. 

— (Die Ziehung der 1. Thorner Sport⸗ 

Lotterie) iſt auf den 17. Oktober cr. verlegt. 
Der Maurer Strike), von dem die Thorner 
Zeitung in ihrer letzten Nummer Notiz nimmt, iſt weiter nichts als 
eine fette Ente und damit iſt natürlich auch die Kombination über die 
Entſtehung des Strikes trotz des hohen Arbeitslohnes, wobei als 
Urſache Agitation zu Grunde gelegt wird, hinfällig. Mögen nun 
auch derartige fenfationelle Neuigkeiten in der an Stoffmangel leiden⸗ 
den Zeit der ſauren Gurke trotz ihrer Erfindung mitunter nicht ganz 
unintereſſant zu leſen fein, fo iſt doch abgeſehen von dem Sprichwort 
„den Teufel an die Wand malen“ eine derartige Notiz, ohne vor⸗ 
herige Information von ihrer Begründung, zu bringen, mitunter von 
ziemlicher Tragweite, da bekanntlich in unſerer Zeit eine von der⸗ 
artigen Arbeiter⸗Agitationen befallene Stadt in ausgedehnteſt em Maße 
die Aufmerkſamkeit der Welt auf ſich richtet, und wohl kaum zu ihrem 
Vortheil. Alſo künftig bei derartigen Enten etwas mehr Vorſicht. 

— (Sommer vergnügen.) Das Unteroffizierkorps des 
2. Bataillons vom 61. Jufanterie⸗Regiment feierte fein diesjähriges 
Sommervergnügen, beſtehend in einem ſolennen Tanzkränzchen, am 
Sonnabend Abend im Saale des Schützenhauſes. Den zu dieſem 
Vergnügen ergangenen Einladungen war gern und zahlreich Folge ge- 
leiſtet, und namentlich waren viele Vertreter des Offtzierkorps vom 
genannten Bataillone erſchienen, um mit ihren Untergebenen einige 
fröhliche Stunden gemeinſam zu verbringen. In ungetrübter, roſiger 
Sılmmung floß die Zeit ſchnell dahin, auf den Flügeln luſtiger Tanz⸗ 
weiſen, nach deren Takt die Paare, das Militär trotz des anſtren⸗ 
genden Tagesdlenſtes in ungeſchwächter Kraft, dahinſchwebten. Als 
ſchon die roſenfingrige Eos am Morgenhimmel auftauchte, verließen 
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erſt die letzten Gäſte den Schauplatz eines frohverlebten Feſtes, um 
müde das eigene Heim aufzuſuchen. 

— (Opern Konzert.) Am Donnerſtag den 18. d. 
Mts., Abends 8 Uhr, findet in der Aula des hieſ. Königl. Gymna⸗ 
ſtums ein einmaliges Opern⸗Konzert des Opernſängers S. Toſſi aus 
Wien unter gütiger Mitwirkung des Herrn Organiſt Korb hier ſtatt. 
Zur Aufführung gelangen Arien aus Richard Wagner's Taunhäuſer, 
Verdi's Troubadour, Kreutzer's Nachtlager, Flotow's Martha, 
Mozart's Freiſchütz u. ſ. w. Herr Toſſt verfügt nach dem Urtheil 
der Preſſe über einen ſchönen, biegſamen Tenor und hoffen wir, daß 
unſerm Publikum ein genußreicher Adend in Ausſicht ſteht. 

— (Eiſenbahnunglüc.) Ein gräßlicher Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern Abend auf der Strecke Thorn⸗Argenau in der 
Nähe des Forſthauſes Glienke. Der Hülfswärter Dittmann, welcher 
ſich dem Anſchein nach in der Zeit bez. des Durchgangs des Zuges 
geirrt hatte, ging zwiſchen den Schienen feine Strecke revidirend, als 
hinter ihm der Kourierzug Nr. 42, welcher um 10 Uhr 13 Min. 
aus Thorn abgelaſſen wurde, dahergebrauſt kam. Bevor Dittmann 
auf die Gefahr aufmerkſam wurde, war er von der Maſchine zu 
Boden geworfen und überfahren, fo daß auf dem Scienenftrang eine 
gräßlich zerſtümmelte Körpermaſſe zurückblieb. Der Verunglückte hinter⸗ 
läßt eine Frau und 4 unerzogene Kinder. 

— (Handels verkehr.) Am hieſigen Bollwerk trafen 
geſtern Abend und heute früh mehrere große Oderkähne von Stettin 
kommend mit Kaufmannsgütern, namentlich Zucker und Cichorien, 
ein. Ein Theil der Kähne löſcht die Ladung hier, während die 
übrigen nach Polen weiter gehen. 

— ( Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt war nur 
ein Schwein aufgetrieben. 

— (Ein Deſerteur) des 11. Fuß⸗Artillerie⸗Reglments, 
welches augenblicklich zur Schleßübung in Gruppe weilt, wurde vor» 
geſtern in Leibitſch aufgegriffen und hier eingeliefert. 
Polizeibericht.) Verhaftet wurden 15 Perſonen. — 
3 Arbeiter aus Ziegelwieſe verurſachten geſtern im angetrunkenen 
Zuſtande Skandal in den Straßen, dieſelben wurden deswegen zur 
Haft gebracht und in Strafe genommen. — Gefunden wurden: in 
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ein rother Schiffswimpel in 
der Weichſel, heute Morgen auf dem Altſtädt. Markt eine bei einem 
Wagen ftehen gelaſſene Milchkanne. 


Jun die Nedaltion verantwortlich Paul Dombrowski in Thorn 
Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 16. Augquſt. 


— 15 116 8.87. 
Fonds: feſt. 

Ruſſ. Banknoten 117850178 70 
Warſchau 8 Tagge 177—40| 178—50 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 98—60 98—60 
Poln. Pfandbriefe 5 % . ... 55—90| 56—30 
Poln. Liquidatlonspfandbri⸗fe. 51—80] 57—60 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3Y, / . . 97—90 98 
Poſener Pfandbriefe 4% . 102— 50 102—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 162— 15 162—50 
Weizen gelber: Auguſ t.. 155—50| 152 
Septemb.⸗Oktbt . . 156—50| 153 — 50 
loko in Newyork 81— 25 81—50 
Roggen: loko rt 


Bi sone 
Ta 


. 2 116 115 
Septemb.⸗Oktbtrnrn . : 117 115 —50 

Okibr.⸗Novbr. ER 1 119— 501118 
ROH er 122—50 120—75 
Nüböl: Septemb.⸗Oktbr. „ 43—80] 43—70 
D =. ee 44— 30] 44—20 

Le GE: 78 — 200 77 
Auguſt⸗Septemb. . 77 75—10 
Sir \ 77—50 75—50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Ge treidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 3 
Thorn, den 16. Auguſt 1887. 
Wetter: ſchön. 


Weizen in neuer Waare kleines Geſchäft 130 —132 Pfd. 146150 M. 
Roggen klammer unverkäuflich 121—127 Pfd. 98101 M. 

Gerſte neue Brauwaare 110—125 M. 

Erbſen Futterwaare 9598 M. 


Danzig, 15. Auguſt. (Betreidebörfe) Wetter: Bei, kühler 
Temperatur abwechſelnd Regen. Wind: W. 

„ Weiden in ruhigem Verkehr bei noch ſehr ſchwacheu Angebot. Bezahlt 
iſt für inländiſchen bunt 123 4pfd 153 M., für polniſchen zum Tranſit hell⸗ 
bunt etwas beſetzt 123 4pfd 132 M. per Tonne. Termine Auguſt tranſit 
36 M Gd., Sept.-Oktober inländ. 155 M. Gd., tranſit 132 50 M. Br., 
132 M. Gd. Oktbr.⸗Novbr tranfit 132 50 M. Br., 132 M. Gd., April-Mai 
tranſit 139 M. Br. 138 50 M Od Regulirungspreis 136 M. 

Roggen inländiſcher theurer bezahlt. Polniſcher unverändert. Gehandelt 
tft inländiſcher 12lIpfd bis 125 6pfd 105 M., 123pfo 106 M., M, polniſcher 
zum Tranſit 125 6pfd bis 127 8pfd 80 M Alles per 120pfd per Tonne. 
Termine Sept.⸗Oktober inländ. 106 M. Gd., tranfit 78 M. bez, April⸗Mai 
inländ. 116 M ®b., tranfit 8350 M. Br., 83 M. Gd. Regulirungspreis 
inländiſch 104 M., unterpolniſch 80 M., tranſit 79 Mark. 


Königsberg, 15. Auguſt. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter p&t ohne Faß ſteigend. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 5000 
Liter. Loco 75.50 M. Gd, Regulirungspreis 77,00 M.) Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß Loko 78,00 M. Br., 75,50 M. Gd, —,.— M. bez, 
pro Auguſt —,.— M. Br., 75.50 M. Gb, —.— M. bez, pro September 
80 00 M. Br., 76,00 N. Gd., 77,00 M. bez., pro September⸗Oktober —,— 
M. Br., —,— M. Gd, —.— M. bez. 


Berlin, 15. Auguſt. [Städtiſcher Zentral⸗Viehhof. 

Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 3135 Rinder, 10 72 

Schweine, 2089 Kälber und 26 475 Hammel Das Rindergefchäft wickelte ſich 
recht ſchleppend ab und hinterließ bedeutenden Ueberſtand. Gute, ſchwere 
Kühe waren mangels Exports ſchwer los zu werden. la 51 55, 2a 45 bis 
50, Za 36 — 43, 4a 30 34 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. Schweine 
erzielten bei regem Export zwar dieſelben Preiſe wie in voriger Woche, doch 
verlief das Geſchäſt auch hier langſam und der Markt wurde nicht geräumt. 
Bakonier waren nur in beſter Qualität am Platze und wurden ſchnell aus⸗ 
verkauft la 45 — 46, 2a 43 — 44. 3a 40—42 Mark per 100 Pfund mit 
20 pCt Tara. Bakonier 44—45 Mark mit 50 Pfund Tara per Stück. — 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſehr flau. Gute und ſchwere Waare war 
ſehr reichlich vertreten und der Markt wurde deshalb nicht ganz geräumt, 
la 38—40, 2a 28 — 36 Pf pro Pfund Fleiſchgewicht. In Hammeln verlief 
das Geſchäft etwas gedrückter als vor 8 Tagen wenngleich die Preiſe unver⸗ 
ändert blieben. In Magervieh war namentlich geringe Waare ſehr ſchwer 
verkäuflich. la 44— 48, 2a 34 — 42, Jährlinge bis 56 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 16. Auguſt. 


Barometer Therm. indie | Ze⸗ 78: 

ele am. 317206: e u, Bemerkung 
15. 2hp | 748.0 | 16.4 W. 9 
9Yhp 748.6 13.1| W. 8 
16, Tha | 749,4 10.5 WI 10 
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Bekanntmachung. 

Der am Jakobs⸗ Hospital Nr. 217 
Neuſtadt gegenüber dem Wallmeiſter⸗ 
hauſe eingerichtete Platz, etwa 60 
Quadratruthen groß, mit Ausſchluß 
des Terraintheils, worauf der provi⸗ 
ſoriſche Spritzenſchuppen erbaut iſt, 
ſoll auf drei Jahre vom 1. Oktober 


1887 bis 1. Oktober 1890 verpachtet]! 


werden. 
Hierzu haben wir einen Lizitations⸗ 


termin auf 
Freitag. 19. Auguſt cr. 


ormittags 11 Uhr 

in unſerem Magiſtratsburean I (Rath: 
haus 1 Treppe) anberaumt, und laden 
Pachtluſtige ein. 

Die der Verpachtung zu Grunde ge⸗ 
legten Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Das Ausgebot des Platzes geſchieht 
2 Mal und zwar mit und ohne die 
Verpflichtung, die Centeſimal⸗ Waage 
der Handelskammer auf demſelben auf⸗ 
ſtellen zu laſſen. 

Thorn den 2. Auguſt 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſeren Kämmerei⸗Forſten ſind 
noch folgende Reſtbeſtände an einge⸗ 
ſchlagenem Kiefern⸗Brennholz vorhanden: 
1. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm Kloben, 76 rm Spalt⸗ 
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 
rm Stubben; 

im Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm Kloben, 101 rm Spaltknüppel, 
88 rm Stubben; 

im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben. 

Zum öffentlichen Verkauf der vor⸗ 
genannten Holzbeſtände durch Meiſt⸗ 
gebot haben wir für das Quartal 
Juli / September folgende Holzverkaufs⸗ 
termine im Kruge zu Renczkau 
angeſetzt: 

Mittwoch den 24. Auguſt 
Vormittags 10 Uhr, 
Mittwoch den 21. September 
Vormittags 10 Uhr. 

Im Monat Juli findet kein Termin 
ſtatt, dagegen wird durch unſern Ober⸗ 
förſter Holz jederzeit freihändig abge⸗ 
geben. 

Thorn den 2. Juli 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir wünſchen die Lieferung des 
Kohlenbedarfs zur Heizung unſeres 
Krankenhauſes — im Ganzen etwa 
1400 Centner — mindeſtfordernd zu 
vergeben und erſuchen um Abgabe 
von verſiegelten, mit Aufſchrift verſehe⸗ 
nen Offerten an unſer Armen⸗Bureau II 

bis zum 1. September 1887. 
In der Offerte muß außer dem Preiſe 
die Marke der Kohle angegeben werden. 
Die Kohle iſt in Waggons zu je 200 
Centner — nach unſerer jedesmaligen 
Beſtellung — franko Bahnhof Thorn 
zu liefern und das Gewicht laut Fracht⸗ 
brief zu übergeben. 

Thorn den 12. Auguſt 1887 

Der Magiſtrat. 


Vräparirte 


Glanz: Stärle 


zum Roh⸗ 195 Gekochtſtärken, 
beſtes Fabrikat à Pfd. 50 Pf., 
empfiehlt 


G. H. Kunze, 


Berlin SW., Sohlitzenstrasse 71. 
Jurückgeſedle Teppiche, 
Engl. Tüll gardinen, 

à Meter von 50 Pfg. an, 
Möbel⸗ und Portierenſtoffe, 


3 


Chenille⸗Portieren, 
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, 
Steppdecken eigener Fabrik. 
Muſter franko. 5 
A. Hille, Berlin, 

Leipzigerſtr. 114. 
Waſchtoiletten jed. Art, 
modern, in Nußbaum mit 
Marmor, ſowie lackirte 
Blech⸗ u. Eiſentoiletten, 
ſchon von 10—200 M., ſow. Beleuch⸗ 
tungsgegenſtände zu Gas, Petrol. und 
Kerzen billig kaufen will, wende ſich 
an Thomas Goodson, Berlin W., 
Verkaufsgeſchäft Potsdamerſtraße 21a, 
Fabrik u. Komtoir Kurfürſtenſtraße 38. 
Die geleſenſte Gartenzeitſchrift — 
Auflage 22000! — iſt der praktiſche 
Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau — 
erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe⸗ 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsoh 

& Sohn in Frankfurt a. O 


der Gewerbrausſtellung 
Bromberg 1868. 


: Georg 


7 
& 
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H. Schneider, Thorn 
Brückenstr. 39 II. 


Atelier 
für Zahnerſatz, Zahnfüllungen u. ſ. w. 


FVVVTTTCCCCCTTTTTTT 
3 Münchener Löwenbräu! 


In Gläſern aus dem Haufe in / oder „ Liter bei Entnahme 
von 12 Biermarken (nur Mk. 3,00) p. Lit. 50 Pf. In Gebinden 
45 Pf. p. Liter; Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Voss, Thorn. 


ee * eee zum eee in eee 


& 
> 


A 
% 
8 


81 Flags gg 


2 eee 10 


2 


N 
d 


n 


44 
ID 


8 8 


IN 


Bekanntmachung. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion 
Bromberg. 

Die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Thorn 
(Bahnhof) ſoll vom 1. November er. 
ab anderweitig verpachtet werden. Die 
Vertragsentwürfe nebſt Bietungsbedin⸗ 
gungen find auf unſerem Bilreau, 
Gerechteſtraße 1160117, einzuſehen oder 
werden den Pachtluſtigen gegen Ein⸗ 
ſendung von 75 Pfennigen zugeſandt. 
Der Termin zur Eröffnung der ein⸗ 

gegangenen Gebote iſt auf den 


7. September cr. 
Vormittags 11 Uhr 
feſtgeſetzt. 

Später abgegebene oder nicht be⸗ 
dingungsgemäße Gebote werden nicht 
berückſichtigt. 

Thorn den 15. Auguſt 1887. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 17. Auguſt cr. in 
Gehrke's Hotel zu Argenau anbe⸗ 
raumte Holzverkaufstermin fällt 
aus. 

Schirpitz den 13. Auguſt 1887. 

Der Oberföͤrſter 
Gensert. 


Jagdverpachtung. 
Sonntag den 21. d. Mts. 
Nachm. 4 Uhr wird die Jagd in Neu⸗ 
dorf an den Meiſtbietenden verpachtet, 
die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 
Neudorf b. Leibitſch, 16. Auguſt 1887. 
Der Gemeindevorſtaud Krüger. 


15 Maſtſch a 


ſtehen zum Verkauf. 
Brauerei Otto Leue, 
Bromberg. 


Abfahrt von Thorn: 


Den means meiner "Dies. 
jährigen 


Stricwole 


zeige hierdurch ergebenſt an und 
empfehle dieſelben in nur guten 
185 Qualitaͤten ſehr preis- 


i. Jarabowsk Nachf. 


ſt. Markt. 
Fi Vi llner’s 


weltberühmte 


Nneumatismus- Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Littauer. 

Reitpferd geſucht f. gr. Fig. u. 
170 Pfd. Gew. Off. u. H. A. abz. i. d. Ztg. 

Einen jungen Mops hat billig 
zu verk. A. Bunter. Jakobsvorſt. 44. 


Loose à 1 M. 


(nach außerhalb 1,10 M.) 
zu der am 15. Auguſt ſtattfindenden 
Ziehung der erſten 


Sport - Lotterie 


zu Thorn 


find bei mir zu haben. 


6. Dombrowski, Thorn 
Katharinenſtraße 204. 
Verfandt gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Juni 1887 ab. 


(Staptbafuhof) 


Culmsee - Culm - rasen Marienburg. 


E Rambouillet- 3% 


1 


Vollblutheerde 
Saengerau 


per Thorn, Westpreussen. 
Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ Bd. 
III pag. 128 und Bd. IV pag. 157“. 


XXI. Auktion 


über ca. 


60 Ramb.⸗Vollblutböcke 


am 

1 — ag, 25. Auguſt c. 
Mraz 8. iu 10 ſt 

J. Meister. 

Die Heerde wurde vielfach 


mit den höchſten Preiſen aus⸗ 
gezeichnet. 


Einen Malergehilfen 


ſucht von ſofort 


pelt“ 

Thorner „Bere * 
m Saale d. V 
Eg Dun" 
5 Vortrag des Kollegen 

2. Verſchiedene Machen 
3. Geſangsübung zum * 

im Dezember d. Is. die Oil 
Es wird gebeten, 
hefte ſte mitzubringen. 


Naucke N 


Unſer zu Thorn ian 
ſtraße Gr belegenes | 
dit 0 1 


Grund 
beabſichtigen wir nebſt 
ya Pier Sg 
zu verkaufen. Die Verk 
können bei uns jeder 
h eingelebn 5 

redit - 
0 0 


Ein 


= 


2 1 
abe | 


1 b 


A. Selliner. 
6 tüchtige 


Schneidergeſellen 


finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 


z — = 


gung bei 
T. Tobias, Briefen Wpr. Schuhmacherſtra aß 1 
bis 4 Fuger a zu verm Ja 


= 
= 


SEBFEES, 


Zu erfragen bei 
meiſter Th. Rupinskl " 
J. Menczarski. = 

3 meinem we 


— iſt noch eine f 
große Bereit 


mit Waſſerleitung, 86 
Wunſch auch Pad 7 5 
tober d. J. ab z Ei 


Dee Wohnung 


D. von 
aeg Zoran a 
kann vom 1. Okto 

weitig vermiethet M 


a 
I großer aut, “4 0 


bei hohem Lohn von ſofort geſucht. 
D. v. Kobielski. 


0 


Lehrlinge 


verlangt wi 0 


Emil Hell, Glaſermeiſter. 


a Holz- und 
5Metall-Sürge 


. billigſt bei 

A. Bartieweki, Seglerſtr. 138. 
eue elegante 

Jagd- und Kariolwagen 

wieder vorräthig und billigſt in 

te. Mrüger's Wageufabrik. 


= 


2 
2 


Mehrere gebr. aber gut erhalt.] nebſt e Jae 1 0. 
Halbverdeckwagen verkaufe äußerſt | ber von A = . 1 5 
billig. bewohnt, iſt vom =" 5 

vermiethen. 


8. Hirschfeld, SI 
B in meinem Wan 

128 v. Hrn. Hauß 15 
benutzte Wohnung 
Pferdeſtall zu 
vom 1. Oktober 5 


Eine große I 
geeignet zu W 
und Wohnungen, 0 
zu vermiethen. 
O. Neuber: 
Fin f. möblittes 
binet u. fofo 
ſetzungshalber 91. 
Schuhmacherſtraße 2 am 
9 große und fle Di 2 


j Cold-Cream-Seife 


J. Carl John & Co., Cöln a/Kh. 
ist unübertroffen gegen rauhe 
und spröde Haut und nament- 


lich Damen zur Erhaltung eines 
schönen Teints zu empfehlen. 
à Packet (3 Stück) 50 Pfg. zu 
haben in Thorn bei u. Menzel, 
f in Culmsee bei Felix Arndi. 


Lehr⸗ r- Kontrakte 


zu haben bei C. Dombrowski. 


7.45 Vorm. 
12.27 Nachm. 
6. 15 Abends 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug 2-4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 


(Stadtbahnhof) 


nach 
Sohönsee-Brlesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.). 7.54 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.08 Abends 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 12.15 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (14 Kl.) .. 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 10.13 Abends 


nach 
Ottlotsohin - Alexandrowo. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 7.37 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . . 12.35 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) .. 7.10 Abends 


5 


Bromberg - Sohnoldemühl - Berlin. 
Perſonenzug (1—3 Kl.“) . 7.17 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . 12.18 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 411 Nachm. 
Schnellzug 1—3 Kl.) . 10.18 Abends 

*) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4 Klaſſe 


als: Verlobungs- und Vermählungs-, Geburts- und Todes-Anzeigen fertigt sauber und schnell 


"Deut und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


von 

Berlin - Sohneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 

Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—3 Kl.) 

Perſonenzug (1—4 Kl.) 


— SEI 


B 
A Aubehör vom! 11 
E 
Ankunft in Thorn: S. verm.  Ligdtko, 5 
3 3 mittl. u. 2 fl. 
(Stadtbahnhof) 8 verm. Bromberge 
von 8. Zu erfragen bei 
Marlenburg - Graudenz - Culm - Culmsee. . 51 vombergef, 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.35 Vorm. ® habe ich 2 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. 8. vermiethen. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.36 Abends | 8 En komf. 
Eben ehe = zu verm. fiche 
. aftl 
Insterburg -Dt. Hylan-Briesen- Sohönsee. | 5 * Ein 75 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.40 Vorm. . S. Blum . 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.19 Nachm. 8 > > U ver! Kr 
Schnellzug 1—3 Kl 8 9.54 Abend = a=) 1 e 
hnellzug . N 5 ends au Markt 294/95; 10 N 
von E . Sei. 0 255 N N 
Posen - Inowrazlaw - Argenan: = 4 
Courierzug (1-3 Kl.) 7.29 Vorm. S8 er 
Perſonenzug (1—4 RL.) . . . 11.45 Vorm. 3 - ale 
Gemiſcht. Zug (1—4 Rt). 5.11 Nachm. — — 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 9.18 Abends 2 2 
* 2 4 1 
von 8. 2 7 A EA, u 
Alexandrowo - Ottlotsohin. 5 8 
Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) .. 9.51 Vorm. [I A 1% % 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.39 Nachm. — + — 20 I zul) 
Schnellzug (1-3 Kl.) .... 9.38 Abends Z. Auguſt .. 22 2 3% . 
5 — Mr; } ker 7 s 
BT E September 519 9% 
ei: 12 10 390% 
. 7.16 Vorm. S8 19 = a 
11.24 Vorm. 26 2 
5 2 Oktober. 3 4 


9.40 Abends 


